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Mit 1. Jänner
beginnt ein n e n e s A b o n n e m e n t anf die

Daibacher Zeitung.
Die P r ä n u m c r a t i o n s - Bed ingungen

bleiben unve rände r t und betragen:
F ü r die Versendung mi t te ls t Post:

ganzjährig 15 fl. — kr.
halbjährig 7 » 50 »
vierteljährig 3 » 75 »
monatlich 1 » 25 »

F ü r La ibach:
ganzjährig 11 fl. — kr.
halbjährig 5 » 50 »
vierteljährig 2 » 75 »
monatlich — » 92 »

Für die Zustellung ins Hans per Jahr 1 fl.
M^> Die Prällumerations.Neträge wollen Porto»

srei zugesendet werden.
)g . v. Rleinmayr K Fed. Vamberg.

Amtlicher Weil. ^
Sc. k. nnd k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchstem Handschreiben vom 19. Dezember d. I .
dem Guuvernenr von Finme und des ungarisch-kroati-
schen Litorales August Grafen Zichy die Würde eines
geheimen Rathes taxfrei allcrgnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. nnd k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 2tt. Dezember d. I . dem
Präsidenten des küstcnländischen Oberlaudesgerichtes iu
Trieft Dr.Joseph D e f a c i s i n Anerkennung seiner aus-
gezeichneten Dienste taxfrei den Orden der eisernen
Krone zweiter Classe allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben auf
Grnnd eines vom Minister des kais. Hauses uud des
Aeußeru erstatteten allernuterthänigstcn Vortrages mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. Dezember d. I . dem
Legatiunsrathe erster Kategorie Dr. Ernst Schmit
Ritter von Tave ra das Comthurkreuz des Franz-
Joseph-Ordens mit dem Sterne allergnädigst zu ver-
leihen geruht. ^

Se. k. nnd k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 20. Dezember d. I . dem
Stutthaltcreirathe uud Leiter derBezirkshanptmannschaft

in Parenzo Karl von Gumer anlässlich der über sein
Ansuchen erfolgten Uebernahme in den dauernden Ruhe-
stand in Anerkennnnq seiner treuen und vorzüglichen
Dienstleistung den Orden der eisernen Krone dritter!
Classe taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Tntschließung vom 26. Dezember d. I . dem
Vezirksrichter in Kitzbichl Anton Freiherrn von Lich»
tent h u r n aulässlich der erbetenen Versetzung in den
bleibenden Ruhestand in Anerkennung seiner vieljähri-
gen treuen und ersprießlichen Dienstleistung das Ritter-
kreuz des Franz-Joseph Ordens allergnädigst zu ver-
leihen geruht.

Se. k. uud k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließnng vom 25. Dezember d. I . aller-
gnädigst zu bewilligen geruht, dass dem Cnstos des
Physikalisch-astronomischen'Hofcabinets Dr. Joseph Krist
bei der über sein Ansuchen erfolgrnoen Verschung in
den bleibenden Ruhestand für sciw an dem genannte»,
Hofcabinet geleiteten ersprießlichen Dienste die Aller-
höchste Anerkcnnnng bekanntgegeben werde.

Se. k. nnd k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließnng vom 23.Dezember d . I . den
Oberlandcsgerichtsrath in Brunn Ignaz Franke zum
Hofrathe des Obersten Gerichtshofes allergnädigst zn
ernennen geruht. P r a z a t m. p.

Se k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 22. Dezember d. I . dem
Rechmmgsdnector im ActVrbauministcrium. Regierungs-
Ahe Joseph He ld nnd dem Oberforstrathe in diesem
Ministerium Johann Sa l ze r in Anerkennung ihrer
vorzüglichen Dlenstlcistnng den Titel und Charakter eines
MlNlsterlalratheb mit Nachsicht der Taxe allergnädigst
zu verleihen geruht. F a l l e n h a y n m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 23. Dezember d . I . dem
Oberlandesgerichtsrathe in Praa Dr. Anton Hlavacek
den Titel und Charakter eines'Hofrathes mit Nachsicht
der Taxe allergnädigst zu verleihen geruht.

Prazäk m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 23. September d. I . die
Theresc Gräsin M e r v e l o t zur Ehrendame des k. k.
adelig-weltlichen Damenstiftes Maria-Schul iu Brunn
allergnädigst zu ernennen geruht.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. Dezember d. I . dem
mit dem Titel und Charakter eines Sectionsrathes be-
kleideten Hofsecretär beim gemeinsamen Obersten Rech-
nungshofe M a Saärossy-Kapel ler v o n S ä r o s
die Truchsessenwürde taxfrei allergnädigst zu verleihen
geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 23. Dezember d. I . den
Bezirkshauptmann in Baden Oskar Freiherrn Lasser
u o n Z o l l h e i m zum Regierungsrathe bei der Landes-
regierung in Klagenfurt allergnädigst zu ernennen ge-
ruht. T a a f f e m. p.

Der Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
des Innern hat den Statthalterei-Secretär Heinrich

l Freiherin Pachner von Eggen st or f zum Be-
zirkshauptmann nnd den Regierungs-Secretär der Landes-
regierung in Klagenfurt Albert Grafen W o l k e n .
stc in-Rodcnegg zum Statthaltern«Secretiir in
Niederosterreich ernannt.

Der Ministerpräsident als Leiter des Ministerinms
des Innern hat im Stande der Triester Polizeidirection
den Polizei.Obercommissär Karl P e l z l zum Polizei«
rathe und den Concipisten Karl F renne r zum Polizei-
commissär ernannt.

Der Finanzminister hat den Rechnungsrevidenten
der Finanzdirection in Trieft Franz We, s e i t l zum
Rechnungsrathe bei dem Rechnungsdepartement dieser
Finanzdirection ernannt.

Nm 28. Dezember 1886 wurden in der l. l. Hos' und
Slaatsbruckerei die Stücke I^II und I^III der slovenijchen Aus«
gäbe drs RrichsssesetzblatteS ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher M i l .
Vom Rudolsinum.

ii.
Nach der Darstellung des inneren Arrangements

der Rudulfinumsräume uud der sonstigen Angelegen»
hciten dieser Anstalt wird bezüglich des Zuwachses an
wichtigen Sammelobjecten im Laufe dieses Jahres Fol-
gendes berichtet: Auch im laufenden Jahre hat die
krainische Sparcasse dem Museum für die Forlsetzung
der antiquarischen Nachgrabungen in Kraiu einen Nei-
trag von 300 fl. gewidmet. Demzufolge konnten die
vom Herrn Barthelmä Pecnil in Gurkfeld auch heuer,

Jeuilleton.

Der Anerkannte.
Man trifft im Leben anf so viele Leute, welche

die bittere Ueberzeuguug mit sich herumtragen: von den
Zeitgenossen nicht nach Gebür gewürdigt zu werden,
dass es einem überaus wohlthueud erscheinen mnss,
einmal ausnahmsweise einen Menschen kennen zn lernen,
der gutwillig nnd aufrichtig zugibt, dass d,e Welt ,hn
richtig zu schätzen wisse uud dass er nicht berechtigt sei.
lnchr' Anerkennung zu begehren. als ihm zuthe.l ge-
worden. Ein solcher weißer Rabe verdient es offen
l'ch gepriesen zu werden, und ich besage dieses Geschäft
"rzwe^. indem ich auf den Schriftsteller Hm>nch *

hinweise, einen ansqezcichneteu Mann. der un Gespräche
"icht oft genug betonen kaun. in wie beschämender
^eise die Zeitgenossen ihn zu überschätzen so freund-
llch sfien

Ich' habe nur seinen Taufnamen hiehcrgesetzt. aber
°«ch wenn ich mehr gethan nnd den ganzen Namen
^geschrieben hätte, die Leser wussten doch mchts
^heres über ihn. denn es ist 'hm trotz emer wel-
l igen und nmsangrrichen Thätigkeit gelungen, sich m
^iiltnismäßig langer Zeit keinen Namen zn macheu.
U ist kaum glaublich, dass ein Mensch be. so emsigem
Kun so unbekannt bleiben
5 Hs Schicksal eine Probe von der Realltat des Un.
»laublichen.

Heinrich * zählt derzeit etwa vierzig Jahre, ist
ledig, erfreut sich einer gute» Gesundheit, eines Appetits,
der ihm nichts zu wünschen übrig lässt, als gute Küche,
und macht im großen uud ganzen den Eindruck eines
glücklicheu. mit sich und der Welt zufricdcucu Erden«
sohnes. Wer ein wenig herumkommt unter Dichtern.
Malern. Musikern und sonstigen Mnsensöhnen, be-
kommt es nachgerade satt, sich ^ n den angeblich «ver-
kannten Genies» Dcclamationcn über fruchtloses, un-
belohntes Ringen, über den titanischen Kampf mit
Thcilnahmslosigkeit. Undank uud Ocschmacksverdcrbtheit
versetzen zu lasseu. Für meiu bescheiden Theil habe
ich nach und nach eine derartige Abneigung gegen diese
Declamationen gefasst, dass ich einen leisen Schauer
empfinde, so oft ich jemanden kennen lerne, der auf-
falleud lange Haare trägt und überhaupt Merkmale
von berufsmäßiger Genialität aufweist. Vielleicht ge-
rade deshalb fühle ich mich überaus sympathisch zu
Heinrich hingezogen; er jammert nicht, er klagt nicht,
uud nicht nur, dass er das Maß der ihm gewordenen
Anerkennung für hinreichend halt, er erträgt sogar den
Ruhm und das Glück ocr anderen, der Rivalen. Da
er leinen Grnnd zur Unzufriedenheit findet, warum
sollte er deu Mitstrebeuden uicht vergönnen, dass auch
sie sich durch Beifall uud Zustimmung gehoben sehen?
Er kennt den Neid nicht, jede Missgunst ist ihm
fremd. . .

Nun wäre das alles, ein vornehmes Naturell in
Rechnung gezogen, nicht merkwürdig, wenn Heinrich
jemals wirklich einen Erfolg erlebt hätte — was wir

anderen gemeiniglich einen Erfolg zu nennen pflegen.
Aber nein, Heinrichs Lorbeer wächst in paniku« in-
lidslilim; seine Stücke sind nicht aufgeführt, seine Ro«
mane nicht gedrnckt worden; Verleger. ZeitungSredac»
tioncn nnd Theaterdirectoren wollen in harmonischer
Uebereinstimmung nichts von ihm wissen. Das Resultat
seines Arbeitens besteht aus einer langen Kette von
Ablehnungen; man sollte gar nicht glauben, dass einem
einzigen Menschen bis zu seinem vierzigsten Lebensjahre
so viel zurückgeschickt werden kann. Trotzdem ist Hein»
rich nicht unbescheiden geworden; er trägt den Lor»
beer, der ihm versagt geblieben, mit einer Art stiller
Demuth; er ist nicht arrogant gegen diejenigen, die
ihn überflügelt haben, und während seine College«
über alles gerne von sich selbst sprechen, zeigt er sich
unangenehm berührt, wenn man die Rede auf sein
Talent, auf seine Wirksamkeit lenkt, er wehrt dann
beschwichtigend ab — aber in dieser Abwehr lieat
ein Stück Selbstbewusstseins, denn sie will beiläufig
sagen: «Lasst es nur gut sein; ich weiß. was ich bin
und bedeute, aber macht nicht so viel Aufhebens da»
von, denn es schickt sich für einen Mann meines Ran-
ges nicht, seine Errungenschaften überlaut rühmen zu
lassen und dadurch die Jüngeren, die Nacheifernden zu
verdunkeln. Ich habe so viel erreicht, dass ich das
Terrain nunmehr neuen Kräften überlassen muss.»

Das meint er gar ernst, und er ist in der That
unablässig bestrebt, junge Talente zu fördern, oft mit
persönlichen Opfern, mit Hintansetzung seiner eigenen
Interessen. Wäre solch eine Handlungsweise schon
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jedoch wegen des strengen Winters erst Mitte März
wieder aufgenommenen und bis Ende Apr i l dauernden
Nachgrabungen nach römischen Alterthümern in der
Strecke Dernovo-Brege dem Museum nutzbar gemacht
werden. Viele Hunderte von Gräbern wurden im dor-
tigen Ackerland in der Ausdehnung von einem Kilo«
metei, beiderseits längs einer dort bestandenen, nun-
mehr mit fruchtbarem Erdreich bedeckten römischen
Straße aufgedeckt, lheils Brandplatze, theils förmliche
Gräber mit Steinsatz, Steinplatten, Ziegelplatien, ge-
wölbt oder mit bloßer Deckplatte versehen, dann ein
großer Steinsarg mit mehr oder minder reichen Bei-
gaben. Ein gut erhaltenes Grab aus sechs großen
Zieqelplatten gelangte sammt seinem Inhalte ins Ru-
dolfinum zur Aufstellung.

Von sonstigen Objecten aus Neviodunum sind be-
merkenswert: zwei Thongefäße mit Aufschriften, meh-
rere dünnwandige verzierte Thonschalen. Untersätze aus
tsl-ra 8ißiI1ata mit Fabriksmarke, Grablamften aus
Thon mit verschiedenen Reliefs, eine schöne Nadel aus
farbigem Glas, Valsamarien. ein kleiner Spiegel, dann
bronzene Gurtbeschläqe und Gürtelschließen, zahlreiche
Fibeln von diverser Form, so dass die römische Fibel-
sammlung. 144 Stücke zählend, ein sehl reichhaltiges
Material zur Vergleichung mit Fibelformen aus älteren
Zeiten darbietet. Von den in Neviodunum gefundenen
Münzen ist nur weniges an das Museum gelangt - die
in den Gräbern von Brege vorgekommenen gehören
meist der Zeit der Antonier an. während auf dem
Gräberfelde zwischen Dernovo und Belibreg mehr die
Constantinische Zeit vertreten war. Grabsteine mit I n -
schriften wurden im ganzen fünf an das Museum ge-
sendet, drei davon rühren von dem Gräberfelde Der-
novo Brege. einer von Dernovo, der fünfte aus einem
Grabe bei Großdorf her; nur zwei derselben sind ganz
erhalten; nunmehr sind alle im Rudolfinum im süd-
lichen Corridor des Hochparterres eingemauert.

Von besonderer Wichtigkeit für die einstige To-
pographie Unterkrains sind drei römische Meilensteine,
welche Ende Oktober gegenüber der Eisenbahnstation
Reichenburg an einer und derselben Stelle auf dem
Acker des Bauers Franz Koritnik ausgeackert und durch
Vermittlung des Herrn Pecnik an das Rudolfinum,
wo sie bereits aufgestellt sind, gesendet wurden. Nur
einer derselben, mit dem Namen des Kaisers Maximinus
und seines Sohnes Maximus vom Jahre 236 nach
Christi Geburt, ist ziemlich vollkommen erhalten und
sehr gut leserlich, am zweiten ist die Inschrift fast ganz
verwischt, vom dritten sind nur zwei Fragmente vor-
handen. Die auf zweien dieser Meilensteine angegebene
Meilendistanz X X X V N. ?. (mill ia pa.«nuum) bezieht
sich nicht auf das nahe gelegene Neviodunum, sondern
auf Celeia (Cilli).

Behufs Gewinnung verlässlicher Anhaltspunkte für
die weitere antiquarische Durchforschung solcher Orte
in Innerkrain, wo einst römische Ansiedlungen bestan-
den haben, wurde Herr Pecnit im heurigen M a i auf
Museumskosten zur Recognoscierunq nach einem ein»
zuhaltenden Programm entsendet. Wenn auch seine drei
Wochen dauernde Vereisung leine beson ers nennens-
werten Funde zur Folge hatte, so erliegt doch in den
von ihm erstatteten Berichten ein schätzenswertes Ma-
teriale für weitere bei Gelegenheit einzuleitende Nach«
gratmnqen.

Auch von anderen Orten kamen dem Museum rö»
mische Antiquitäten durch Ankauf zu, so z. B. aus
ein, m Franenqrabe bei St. Cantian, Bezirk Nassenfuß.

ein Fingerring aus Golddraht, ein Armband aus
schwarzem Glas (Obsidium) nebst mehreren Thon-
gefäßen; dann von Trebince oder Neudegg, wu vor-
römische Verschanzungen und die Reste eines römischen
Castells auf sehr alte Besiedlungen hinweisen, mehrere
dort gefundene römische eiserne Werkzeuge des Feld»
baues, eine schwere vielzackige Gabel und drei gut er-
haltene Hauen.

Aus Oberlaibach, dem einstigen Nauportum, erhielt
das Museum durch Herrn Gabriel Ielovsek als Ge-
schenk eine Partie bleierner Schleudergeschosse (Glandes),
wovon bei den durch ein dortiges Consortium vor-
genommenen Nachgrabungen in Dolenje Njive ein ganzes
Depot im Gewichte von 170 Kilo an einer Stelle auf-
gedeckt wurde. Außerdem bereicherte Herr Ielovsek die
Münzsammlung des Museums mit acht ebenfalls dort
gefundenen silbernen gallischen Münzen in Linsengröße;
Barbarenmünzen von so geringer Dimension waren
bisher aus Krain noch nicht bekannt, wohl aber aus
Steiermark und Kärnten.

Von prähistorischen Gegenständen sind wichtig
mehrere Aronzewerkzeuge. die vor einigen Jahren bei
der Abrutschung am Eingänge ins Sagorer Thal von
Arbeitern gefunden, erst später vom Werksdirector in
Saqor, Herrn Wrießnig. acquiriert und dem Museum
geschenkt wurden; darunter ein gut erhaltener Palstab
mit Marke - X - , zwei Nronzesicheln nebst Bruchstücken
aus dem nämlichen Metall und zwei Kornquetscher aus
Sandstein. Angekauft wurde ein ebenfalls der alten
Bronzezeit angehöriger größerer Palstab, gefunden bei
Ruckenstein, dann ein 9'/ , Kilo schwerer Kupferklumpen
aus der Gegend von Selo bei Schönstein, der auf eine
dort bestandene Bronzegussstätte hinzudeuten scheint
Die Sammlung der Funde von Watsch wurde durch
Ankauf eines dort ausgegrabenen eisernen Dolches in
einer Bronzescheide mit getriebener Arbeit vermehrt.

Zur Ausfüllung der aufgestellten ethnographischen
und kunstgewerblichen Sammlungen wurden gelegentlich
billige Einkäufe von in den Sammlungen nicht vertre-
tenen Objecten gemacht, als zwei venetianische Fläscb-
chen mit farbigen Blumen, vier schöne japanesische
Emailgefäße, sogenanntes kmml wi^onnl!, großer grüner
türkischer Krug, japanesische Schnitzereien in Bein und
Ebenholz, großer Messingteller mit schöner getriebener
Arbeit, musizierende Engel darstellend.

Von sonstigen in diese Abtheilung gehörigen
Gegenständen kamen dem Museum folgende Geschenke
zu: Musikinstrumente. Waffen uud sonstige Geräthe
der Neger in Cabum an der Westküste Afrikas durch
Herrn Louis Goße, Capitän des Seglers «Brave».
Slavonisches Trinkgefüß. ein schön verzierter Flaschen-
kürbis vom Herrn Milko Cepilit in Djakovar. Zin-
nernes Oelgefäß vom Jahre 1691 vom Herrn Spena/
lermeister Noll i . Altes messingenes Messinstrumeut
mit Elfenbeineinlage an der Ablösung, schön ge»
arbeitet, jedoch defect, vom Herrn Egydius F»x in
Mottl ing. Herr Notar Dr. Karl Rudesch überließ dem
Museum das Porträt seines Onkels Friedrich Rudesch.
des unverqesslichen Gönners und Förderers des krai-
nischen Landesmuseums, in seinem Beginne noch als
Jüngling in Oel gemalt. Vom verstorbenen Schlusser-
meister Jakob Spoljaric die mit den geschnitzten Figuren
des heil. Petrus und Paulus versehene Innungölade
der in Laibach bestandenen Schlosserzunft nebst den auf
dieselbe bezughabenden, bis ins 16. Jahrhundert zurück-
reichenden Schriften. Von der Direction der Allerhöchsten
Privat- »nd Flimilienfonde erhielt das Museum die

Silbermedaille vom Jahre 1885. geprägt auf die
Vollendung des k. k. Stiftungshauses sammt Oedächtnis-
kapelle am Schottenring in Wien an Stelle des am
8. Dezember 1881 abgebrannten Ringtheaters. Der
schottische Urgeschichtsforscher Dr. Robert Marno ver-
ehrte dem Museum aus Anlass seines im Frühjahr
gemachten Besuches sein sehr instructiues illustriertes
Werk über die einstigen Pfahlbauten-Niederlassungen in
den schottischen Seen.

Herr Karl Luckmann. Landtagsabgeordneter und
Director der krainischen Industriegesellschaft, übergab
das der letzteren gehörige, in Sava verwahrt gewesene
Veldeser Archiv nach vorgenommener Auswahl durch
den Musealcustos in acht großen Kisten dem Rudol-
finum znr Aufbewahrung und wissenschaftlicher Be-
nützung mit dem vorläufig?« Vorbehalte des Eigen^
thums der genannten Gesellschaft nebst einer Samm-
lung Iauerburger Acten aus der Zeit. als Michael
Angelo Zois und Sigismund Zois Inhaber der Ge<
werkschaft waren, mit interessanten Berichten über den
damaligen Hochofenbetrieb in Jauerburg und Eisen-
berqbau in der Wochein und in den Gruben auf der
Belsica und in Lepeine. I n dem Veldeser Archive be-
finden sich auch die alten Schenkungsbriefe deutscher
Kaiser an die Bischöfe von Brixen. darunter der älteste
vom Kaiser Heinrich I I . an Album vom Jahre 1004;
die darauf folgenden Jahrhunderte sind in den vor-
handenen Urkunden sehr gut vertreten, die meisten
davon beziehen sich auf den herrschaftlichen Besitz, auf
Streitigkeiten mit den benachbarten Herrschaften, dann
zwischen den unterthänigen Gemeinden untereinander
und mit der Herrschaft Veldes. Die zahlreich vor-
handenen Correspondenzen. die Berichte derBrixen'schen,
nach Veldes gesandten Commissure, der Schlosshaupt'
leute von Veldes, die Gerichtölmcher vom Jahre 1585,
bis in dieses Jahrhundert reichend, die Acten aus der
Franzosenzeit u. s. w. sind für die Geschichte unseres
Landes in den verschiedenen Perioden von großer
Wichtigkeit. Es ist zu erwarten, dass die von der krai-
nischen Industriegesellschaft erfolgte Hinterlegung des
Veldeser Archives in einem öffentlichen Institute auch
bei anderen Archivsbesitzern Nachahmung finden werde.

Auch die Naturaliensammlungen des Museums
wurden durch mehrere interessante Geschenke bereichert:
Herr Kar l Pibrouz in Kropp sendete eine reiche Petre-
factcnsammlung alls dem PolsicaGraben bei Podnart
zwischen Ovsise und Kcrschdorf ein, das Ergebnis seines
uieljährigen Sammelfleißes. Von der Firma <Gebrüder
Faber» in Trieft erhielt das Museum 50 Stück austra-
lische Nutzhölzer; vom Herrn k. k. Mariueschiffslieute-
nant Karl Schonta zwei ausgestopfte Kugel fische, meh-
rere Cocosuüsse, daruuter die nur auf der Insel Praslin
der Seychcllengruppe vorkommenden ^nc-o» <!« m6l,'
von Sr . Durchlaucht Hugo Fürst Windisch-Graetz das
präparierte Skelet eines vom Geschenkgeber auf den»
Iavormk oder dem Zitkniher See erlegten Bären;
vom Herrn Karl Luckmaun ein Rehqcis mit abnormen!
Huruansatz, ferner ein Exemplar des auch auf del
Jelovca in Oberlruin vorkommenden, sonst sehr seltenen
Vaumschläfers, eines den dortigen junqen Lärchen'
beständen sehr schädlichen Nagers, endlich vom HcrrN
Roblek, Apotheker in Radmannsdorf, mehrere Vogel'
nester.

Die gänzliche Vollendung des Baues konnte im
Laufe dieses Jahres, wie es ursprünglich beabsichtigt
war, wegen anderweitiger dringender Verwendung des
landschaftlichen Bauleiters, dem noch die Anfertigung

anerkennenswert genug, wenn sie von einem im Hafen
der unbestreitbarsten Berühmtheit Geborgenen aus-
gienqe, so erscheint sie geradezu phänomenal, wenn sie
als Emanation eines Schriftstellers auftritt, d?r —
unter uns dürfen wir es ja Wort haben — so viel
wie gar nichts erreicht hat und der sich nur in dem
Ruhme sonnen kann, der ihm nicht zugefallen ist. Wer
da genau weiß, wie ohne jedes Ergebnis Heinrich seit
langem die Feder führt, der begreift nicht, woher letz«
terer das Recht nimmt, bescheiden zu sein. Absoluter
Mangel an Selbstbewusstsein ist nur den Genies ge-
stattet, und diese haben ihn fast niemals — im Ge-
gentheile, sie wissen in der Regel ebenso gut, dass sie
genial, wie die schönen Frauen, dass sie schön sind.

Heinrich * macht manchmal den Eindruck, als ob
das Gewicht seiner Celebrität ihn erdrücke, als ob er
sagen wolle, es sei genug des Preises seiner Leistungen,
man möge sich endlich einmal daran erinnern, dass
auch noch andere Leute dichten und sehnsüchtig auf ein
Körnchen Weihrauch warten, er habe von dieser Spe«
zerei schon zu viel genossen. Er liebt es. sich im Hin-
tergründe zu halten; vordrängen muss sich nur. wer
noch keinen bestimmten Platz besitzt, wer ihn sich erst
zu erobern, zu erkämpfen hat. Heinrich sträubt sich mit
allen Kräften gegen den Enthusiasmus, der ihn etwa
umflulen, gegen jeden festlichen Lärm, welchen man
ihm zu Ehren anzetteln könnte. Um sich über die
ganze Tragweite dieser Haltnng klar zu werden, ist es
nothwendig, festzustellen, dass niemals jemand auch nur
den leisesten Versuch unternommen hat. Heinrich gegen-
über Enthusiasmus an den Tag zu legen und ihn mit

lärmenden Ausbrüchen von Begeisterung zu belästigen.
Das Vorhaben, etwas Aehnliches zu thun, hat nur er
den Gesichtern der Mitmenschen abgelesen und sich fort-
während kramphaft bemüht, sie von dem abzuhalten,
was sie ohnehin nicht thun wollten.

Wir, die wir mit Heinrich umgehen, nennen ihn
kurzweg den «Anerkannten». Ein ziemlich großer Kreis
bezeichnet ihn so, ohne ihm damit wehthun zu wollen,
denn Heinrich ist ein guter Ker l , ein liebenswürdiger
Mensch, er verdirbt keinen Spass, spielt ebenso vor-
trefflich Tarok wie er Kegel schiebt, excelliert im
Schwimmen und Schlittschuhlaufen, und auf Hausbällen
lässt er sich, wenn Noth an Mann herrscht, als eifriger
Tänzer verwenden — das alles freilich mit einer
Haltung, einer Miene, mit leicht hingeworfenen Worten,
aus welchen der Gedankengang hervorleuchtet! «Seht,
wie jovial ich trotz meiner Stellung in der Welt-
literatur b in ! Ein anderer an meiner Stelle würde
die Nase hoch tragen und auf Stelzen dahergehen; ich
aber benehme mich wie ihr und wüsitet ihr zufällig
nicht, was ich bedeute und welche Position ich ein-
nehme, ihr würdet es auch meinem äußeren Gehaben
wahrlich nicht errathen. Ich thue so, als wäre ich ein
gewöhnlicher Sterbl icher...»

Heinrich hat eine Menge trefflicher Eigenschaften.
Er liest einem nie seine Pruducte vor. Was das sagen
wil l , kann nur derjenige ermessen, der die landläufigen
verkannten Genies, <den Dolch im Gewände», aus-
gekostet hat. Besucht mall Heiurich, so bietet er einem
eine gut abgelagerte Upmann oder ein Gläschen echten
Malaga an. aber er verseht einem nicht die geringste

Zeile Dichtung, und wil l man ihn dazu provocieren,
das zu thun, so weigert er sich mit freundlichem Lächeln
und erklärt, nichts liege ihm ferner, als die Geduld
seiner Freunde zu missbrauchen, er überlasse ein solchcs
Vorgehen den Dilettanten, denen jede Selbstkritik fehlt-
Nur vor Intimen entwickelt er hie und da seine Pläne,
erzählt er die Handlung eines geplanten Dramas,
skizziert er die Hauptfiguren eines in Angriff genom-
menen Romans Aber cr hütet sich, einen damit zu
ermüden; er fasst sich kurz. niemals schlägt seine B ^
redtsamkeit das Pfauenrad der Eitelkeit; mir das
Nothwendigste bringt er vor, und oft bricht er in seinen
Mittheilungen ab. weil er zu bemcrtcn glaubt, dais
sie die Hörer nicht interessieren; er schmollt da"'
keineswegs, sondern er begreift vollkommen, dass mal
nicht immer gelaunt ist, sich einen dichterischen EntrmM
auseinandersetzen zu lassen. Seinen Romanen .""".
seinen Stücken gibt er einfache, anspruchslose Ti tel ,
die prätentiösen hasst er — in der Sache und nicht »w
Titel, im Kern und nicht in der Schale liegt uay
seiner Meinung das Entscheidende... . <

I i l besonders vertraulichen Stunden ergeht er N^
in Erinnerungen an seine Anfänge, aus denen er M
mühsam herausgearbeitet habe. Wie zur Ermuthlg""^
aller Novizen, denen die schwersten Kämpfe noch bcuo -
stehen, erzählt er, wie seine ersten Arbeiten von aM' '
denen er sie unterbreitete, die herbste Äeurthelw''«
erfuhren, wie man ihm rieth. die Fedec Wselte z
legen, da er nicht berufen sei zu literarischer T I M «
tel't. Er aber habe sich nicht abschrecken lassen, y"
rastlos, unentwegbar geschaffen, unbekümmert um ""
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einzelner Zeichnnnqen oblag, nicht bewerkstelligt werden.
Die sowohl im Vorjahre als auch heuer collaudierten
Ausführnugen belaufen sich im ganzen auf 205 134 fl.
14 kr.; hierunter sind die Kosten der inneren Einrich-
tungsstücke nicht inbegriffen.

Politische Uebersicht.
( D i e A n h ä n g e r nnd d ie G e g n e r des

je t z igen Systems.) Man schreibt uns aus W i e n :
Aülässlich des beklagenswerten Vorfalles im böhmischen
Landtage ist die oppositionelle Presse wieder frisch am
Werke, das System Taasse anzuschwärzen und für alles
Mögliche und Unmögliche verantwortlich zu machen.
Unter anderm wird erklärt, das gegenwärtige System
habe leine Existenzberechtigung mchr. da es ihm bis-
her nicht gelungen sei, die erwünschte Verständigling
zwischen allen Stämmen Oesterreichs herbeizuführen
Dieser Behauptung a/genüber erscheint es wohl an-
gezeigt, neuerlich zu untersuchen, aus welchen Elementen
die Anhänger und aus welchen die Gegner des Systems
Taaffe sich zusammenseyen. Nimmt man hiebci die
parlamentarische Parteistellung als Grundlage, dann
wird man finden, dass seitens der Deutschen der ge»
sammte conservative Großgrundbesitz, beinahe die ge-
sammte Landbevölternng der Alpenländer und auch ein
Theil der städtischen Bevölkerung Tirols und Vorarl-
bergs mit ihren Sympathien im Lager der gegenwär-
tigen Regierung stehen. Die Polen, Czechen, Slovene,,
und slavischen Dalmatiner kann man wohl ohne Wider-
rede sammt und sonders als Frcuude des jetzigen
Systems bezeichnen, nachdem die Vertreter dieser Völker
im Abgeordnetenhause die Regierung loyal unterstützen.
Auch die Nuthenen und die Italiener Südtirols und
des Küstenlandes, welche in früheren Zeiten mit der
Linken zu stimmen pflegten, haben seit den letzten Neu-
wahlen ihre Taktik geändert und stimmen in allen
wichtigeren Angelegenheiten mit der Rechten. Wen
finden wir dagegen im Lager der Opposition? Einzig
und allein die Deutsch-Liberalen, bestehend ans einem
Theile der deutschen Großgrundbesitzer, der Mehrheit
der städtischen und einem nicht allzu großen Theile
der ländlichen Vertreter der deutschen Bevölkerung. I n
den Reihen der Anhänger der Regieruug befinden sich
somit Repräsentanten s ä m m t l i c h e r Stämme Oester-
reichs, in den Reihen der Opposition dagegen nur die
Vertreter der liberalen Richtung innerHall, eines ein-
zigen, nämlich des deutsch-österreichischen Volksstammes.
Zieht M0N nun die einzelnen Länder in Betracht, s»
wird man finden, dass die Mehrheit der Bevölkerung
von Böhmen, Galizien, Mähren, Oberöstrrrcich, Tirol,
Vorarlberg. Kram, Salzburg. Istrieu, der Bukowina
und Dalmatien entschieden das gegenwärtige System
unterstützt, während die Anhänger der Opposition nur
in Niedcrüsterreich. Steiermark, Kärnten und Schlesien
die Mehrheit der Bevölkerung für sich haben. Darnach
ist die Frage wohl entschieden, auf wessen Seite die
Staatsralsoli nnd das natürliche Uebergewicht stehen,
ob auf Seite der Freunde der gegenwärtigen Regie-
rung, welche sich aus berufeuen Wortführern a l l e r
Volksstämme des Reiches und aus den Vertretern der
Mehrheit der meisten und wichtigsten Kronländer rekru-
tieren, oder auf Seite der Opposition, welche nur die
Repräsentanten der deutsch-liberalen Richtung umfasst
und bloß in vier von den siebzehn Ländern Oester-
reichs auf die Majorität der Bevölkerung sich zu stützen

vermag. Die Existenzberechtigung des gegenwärtigen
Systems bedarf nach den angeführten Daten keines
weiteren Beweises, sie ergibt sich einfach aus der Zu-
sammensetzung Oesterreichs und ans den bestehenden
nationalen und politischen Verhältnissen, welche ein ein-
seitiges Parteiregiment von vorneherein ausschließen.

( M i n i s t e r p r ä s i d e n t T i s z a i n Wien. )
Der ungarische Ministerpräsident von Tisza und Finanz-
minister Graf Szapäry trafen vorgestern abends in
Wien ein. Die diesmalige Anwesenheit der ungarischen
Minister gi l t . wie die «Pol. Corr.» meldet, in erster
Reihe der Theilnahme an der anlässlich des Neujahrs-
festes bei Hofe stattfindenden Gratulationscour; doch
werde» Herr von Tisza und Graf Szapäry ihren
Aufenthalt in Wien auch benutzen, um mil ihren öster-
reichischen Collegen über die schwebenden Ausgleichs-
fragcu zu conferieren und an den Berathungen über
verschiedene gemeinsame Angelegenheiten, unter anderem
auch über die behufs Durchführung des Landstnrm-
gesetzcs zu treffenden Maßregeln theilzunehmen.

( A u s den o c c u p i e r t e n P r o v i n z e n.) Wie
ans Sarajevo gemeldet wird, haben sich in der letzten
Zeit wieder einige aus Montenegro herüberkommende
Räuberbanden in der Herccgovina gezeigt, welche nach
Vcrübung irgend eines Dicbstahls oder Raubes wieder
jenseits der Grenze Schutz uud Zuflucht gefunden haben.
I n Sarajevo nimmt man an. dass diese Banden auch
dazu bestimmt seien, die Hercegovzen auf die Existenz
Montenegros aufmerksam zu mächen, was ganz beson-
ders für den Fall einer größeren Conflagration auf
der Balkan-Halbinsel an gewissen Orten der besonderen
Erinnerung wert zu sein scheint.

( Z u r b u l g a r i s c h e n F rage . ) Die Begeg-
nung des Prinzen Alexander von Battenberg mit den
Mitgliedern der bulgarischen Deputation ist unter den
gegenwärtigen Verhältnissen immerhin ein Ereignis,
dem man einige Beachtung zollen muss. Die Verlegen-
heit der Bulgaren, für ihren Thron einen geeigneten
Candidate» zu fiuden. könnte dieselben leicht zu einem
Schritte verleiten, welcher die Schwierigkeiten bei Lö-
sung der bulgarischen Frage unabsehbar machen würde.
Das Zusammentreffen Alexanders mit der Deputation
wll übrigens kein zufälliges gewesen sein. Es braucht
lvohl nicht bemerkt zu werden, dass das Erscheinen
des Fürsten Alexander in Bulgarien eine bedenkliche
Verschlimmerung der Lage herbeiführen würde, ja dass
lelbst ein bloßer Anirag der Deputation dem Prinzen
gegenüber den russischen Unmuth steigern würde. Es
w z»l wünschen, dass Prinz Alexander an seinem Ent-
schlüsse. Bulgarien in jeder Beziehung ferne zu bleiben,
unerschütterlich festhalte.

( D i e L a g e i » E n g l a n d . ) Gutem Vernehmen
nach beabsichtigt Salisbury, falls die Verhandlungen
nnt Hartington scheitern sollten, der Königin die Äuf-
losuug des Parlaments anzurathcn.

( D i e F i n a n z l a g e V u l g a r i e n s . ) Wie aus
<i-osta telegraphiert w,rd. hat sich die Finanzlage Bul-
gariens ,n der letzten Zeit günstiger gestaltet, da es
der bulgarischen Regierung gelungen ist. die directcn
Steuern für das zweite Semester' sowie den Rückstand
dcyelbeu per 1200000 Francs aus dem ersten Se-,
mester des laufenden Jahres ohne Anwendung außer«
ordentlicher Mittel einzutreiben

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben für die Ab-

brändler der Bezirksstadt Dolina in Galizien 4000 fl.
zu spenden geruht.

— ( S c h i f f s b r a n d i n F iume.) Vorgestern
5 Uhr nachmittags ist im Fiumaner Hafen an Vord des
italienischen Barlschiffes «Calunnia», welches soeben
seine Reisladung gelöscht hatte, ein Brand zum Ausbruche
gekommen, der alsbald größere Dimensionen annahm und
das ganze Fahrzeug in Flammen setzte. Den vereinten
Anstrengungen zweier Dampfer ist es gelungen, das
brennende Schiff, welches an der Riva Szapary hinter
dem «Adria»-Dampfer «Kemeny» vertäut war, aus dem
Hafen zu bugsieren, wodurch jede Gefahr für die im
Hafen befindlichen Schiffe beseitigt war.

— (Ve rmäh lung i n journa l is t ischen
Kreisen.) I m Emvfangsfaale des Wiener neuen Rath-
hauses fand Sonntag vormittags die Trauung des I n -
genieurs Herrn Paul Clemenceau aus Paris mit
Fräulein Sophie Szeps, Tochter des Herrn Moriz
Szeps. Herausgebers des «Wiener Tagblatt», statt. Ein
überaus zahlreiches und distinguiertes Publicum wohnte
dem Trauungsacte bei, welche vom Magistratsrathe Leban
vorgenommen wurde. Als Trauzeugen fungierten der
Deputierte Herr Georges Clc'menceau aus Paris, Bruder
des Bräutigams, und der Chefredacteur der «Neuen freien
Presse», Dr. Eduard Vacher. Nach der Trauung fand in
der Wohnung des Herrn Moriz Szeps ein Empfang
statt, bei welchem die besten Kreise der Residenz vertreten
waren.

— ( E i n tragischer Weihnachtsabend.) I n
Mühlhausen bei Tabor in Böhmen hat sich am Weih-
nachtsabend ein Vorfall von geradezu ergreifender Tragik
ereignet. Darüber wird nach dem «Prager Tagblatt»
Folgendes telegraphiert: Der Arzt Dr. Alexander Her-
mann, welcher sich wegen seines großen Pflichteifers und
seiner humanen Gesinnungen allgemeiner Achtung erfreute,
wurde am Weihnachtsabende in das eine Stunde ent«
fernte Dorf Hivonec zu einer Entbindung gerufen. Das
Kind kam todt zur Welt. Während der Operation starb
die Mutter. Und in demselben Momente sank auch der
operierende Arzt todt zu Boden — ein Herzschlag hatte
seinem Leben ein rasches Ende bereitet. Drei Leichen
wurden aus dem Unglückshause fortgetragen.

— ( E i n Anarch is ten process.) I n dem zu
Wien soeben durchgeführten Processe wegen verfuchter
Münzcnfälschung und Diebstahl zu anarchistifchen Zwecken
wurde Otto Steidel zu fünfjährigem. Ondricel und
Schwarz zu je dreijährigem schweren Kerker verurtheilt.
I n abgesonderter Verhandlung wurde Franz Ehinger
wegen Hochverrathes eine dreijährige schwere Kerlerstrafe
zuerkannt.

— ( O p f e r des Frostes.) Vei den letzten
Schneestürmen in Thüringen sind, wie aus Berlin tele-
graphisch gemeldet wird, fünf Menschen erfroren. Ein
Briefträger ist stehend, von Schnee umgeben, erstickt; ebenso
ein Dorfpfarrer.

— ( D e r H e r r desHauses. ) «Könnte ich viel.
leicht den Herrn des Hauses sprechen?» — «gu dienen,
denn meine Frau ist auf acht Tage verreist!»

augenblickliche Resultat, und seine Mühe erwies sich
nicht als fruchtlos, denn er sei endlich dahingekummen.
lro er heute stehe...

Er steht heute (sich darüber zu täuschen, wäre
lächerlich) gar nirgends; man muss nur darüber
staunen, dass jemand sich jahrelang nach vorwärts
bewegt uud doch nicht vom Flecke kommt, dass jemand
mit klaren Angel, so blind sein kann. wie der gute
Heinrich. Letzterer hätte allen Grund, sich im land-
läufigen Sinne für verkannt zu erklären; aber es fällt
ihm nicht ein, die Rolle des verkannten Genies zn
spielen, wie er übel Haupt jede Pose verabscheut und
nicht mit der Krone auf dem Haupte promenieren mag.
sundern incognito durch die Welt geht. Er ist ein
Feind alles Koketticrens. aller theatralischen Attitüden.
Sechs Stunden täglich ist er als Beamter in einem
Bureau thätig, nur während der Mußestunden greift
er in die Saiten feiner Leier. Er lacht über die
Dichterlinge, welche da behaupteil, poetische Begabung
vertrage sich mit keiner praktischen Beschäftigung, und
wer dichten wolle, dürfe abfolut nichts anderes thun,
als einzig und allein dichten. ^ , ^. .

Heinrich ist ein tüchtiger Beamter, nnd doch dient
er den Musen so eifrig, wie irgend jemand. Wenn er
den Vurcanrock abgelegt, dann begibt er stch m d,e
leimn, hehren Gefilde der Dichtkunst, und was er da
Nesäet lind geerntet — er selbst weiß es am besten.
Mi t Wohlgefühl blickt er auf die Bahn zurück, die er
durchschnitten hat; er liebt seine Weggenossen und sagt
nur Gutes von ihnen, ja , er ist ein Virtuose in der
Kunst, fremde Leistungen anzuerkennen. Hatten seine
"eueren und neuesten Schriften ein besseres Los ge-

funden als seme Erstlingswerke, so könnte man begreifen,
dass er dle Welt, in der er dichtet, für die beste aller
Welten ansieht. Aber er sieht sie zur Stunde ebenso
wenig veröffentlicht oder gespielt, wie vor zwei Jahr.
zehnten — was ihn nicht hindert, auf die Errungen-
schaften hinzuweisen, welche der Beharrlichkeit nicht
vorenthalten bleiben können, und vou seinen einstigen
Mlssersolgen zu sprechen, wie der zu Millionen gekom-
mene Kaufmann von der Zeit. da er als armer Lehr-
junge hinter dem Ladentische gestanden. Ist es nach
Dante der größte Schmerz, sich im Elende an Tage
des Glücks zn erinnern, so meint Heinrich, es gebe
keine größere Frende, als im Glücke an die Tage des
Elends zurückzudenken.

Ihm selber mag es jetzt wie ein Märchen er-
scheinen, dass er ehedem mit seinen Arbeiten wie ein
Obdachloser hernmirren musste. Hätte er sich damals
entmuthiqeu lassen, so würde er die Hände in den
Schoß gelegt haben; er hielt aber aus. nnd s o . . .
ja was? Nun. die Verleger versichern ihm nach wie
vor, sie seien mit Material auf lange hinaus über.
häuft; weshalb sie vorderhand nicht daran denken
dürfen, nene Verpflichtungen einzugehen; die Redac-
tionen bleiben dabei, dafs sie Romane nnd Novellen
bis zum einundzwanzigsten Jahrhunderte besitzen und
daher sein ihnen angebotenes vortreffliches Werk dan-
kend ablehnen müssen; die Bühneuleitunqcn vertrauen
ihm das Geheimnis an, dass sein ausgezeichnetes Stück
zwar eiue ungemein packende Handlung, aber einen
nicht genug lebhaften Dialog oder einen geistsprühen»
den Dialog, aber keine genug effectvolle Handlung
enthalte.

I n diesen Zuschriften sieht er Anerkennung«-
diplomc, aber er zeigt sie niemandem, denn nichts ist
ihm unausstehlicher als Prahlerei. Er weiß. wie
leicht die Unbescheidenheit zur Lächerlichkeit führt, und
er wi l l alles werden, nur nicht lächerlich. Es ist des»
halb fruchtlos, auf seine Eitelkeit zu speculieren. Er
wil l nicht gelobt sein (weil er es nicht nöthig hat), er
flieht alle Ovationen, er wird kein Jubiläum begehen,
er lässt sich nicht zum besten halten. Er frohlockt,
wenn feine Genossen sich belohnt finden. I h m a/niigt
es, im stillen seine Kunst zu üben, denn nach Ehren
und Würden geizt er nicht mehr; alles, was ein
großer Dichter an Huldigung, an Verehrung erfahren
kann — er könnte es hinter sich haben, wenn man
es ihm entgegengebracht hätte, und darum grberdet
er sich als emeritierte Berühmtheit, als zur Ruhe
gesetzter Liebling der Nation, als pensionierter Stolz
seiner Zeit. Er ist so klug, nie von der Nachwelt
zu sprechen, die nach der schablonenhaften Redensart
der «Verkannten» gutmachen müsse, was die Mitwelt
angeblich an ihnen gesündigt. Auf solche Phrasen lässt
er sich nicht ein.

Bei sich aber ist Heinrich überzeugt, dass die
Zukunft ihm gehört, und darum kann er sich leicht
darüber trösten, dass seine Vergangenheit voll Ent»
täuschungen war und dass in der Gegenwart, mit
Ausnahme seiner persönlichen Bekannten, niemand sein
Vorhandensein ahnt. M i t einem Worte: der «An-
erkannte« ist einer der vernünftigsten Narren, die
jemals gelebt haben.

F. G r o ß .
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^ocal- und Provinzial-Nachrichten.
Krainischer Landtag.

Sitzung vom 28. Dezember.
(Schluss.)

Abg. Dr. P o k l u l a r referiert namens des Finanz«
ausschusses über den erfolgten Anlauf des Gutes Stauden
für die Wein- und Obstbauschule in Unterkam. Der
Landesausschuss hat nämlich in Vollziehung der vom
hohen Landtage in der 20. Sitzung am 23. Jänner 1886
gefassten Beschlüsse die auf 29 621 st. 24 kr. bewerteten
Gutstheile von Stauden im Flächenmaße von 66 Joch
und 513 Quadratklafter vom Herrn Anton Vincenz
Smola um den Kaufschilling von 30 442fl. 50 kr. gekauft.
Diese gekauften Gutstheile wurden als Landtafelkürper in
der krainischen Landtafel vom Gute Stauden abgeschrieben
und das Eigenthumsrecht auf dieselbe für das Land
Herzogthum Krain lastenfrei einverleibt. Der Kaufpreis
für die gedachte Realität wurde vom Eigenthümer Herrn
Smola mit 30 892 st. 50 kr. festgesetzt und vom hohen
Landtage genehmigt. Der vertragsmäßige Kaufschilling per
30 442 st. 50 lr. betragt sonach um 450 st. weniger als
der vom hohen Landtage genehmigte Kaufpreis. Der
Grund dieser Preisreduction war, weil die Uebergabe
einiger Besitzobjecte in die vollständige Nutznießung des
Landes als Erkäufer nicht am Tage des Kaufabschlusses,
sondern erst später erfolgen tonnte. Demnach wurden ver-
tragsmäßig auf Rechnung des Kaufschillings am 3. Mai
1886 der Pfandbriefanstalt der Ersten österreichischen
Sparcasse in Wien 25 000 st. und den Karl Rudez'schen
Erben 591 st. 12 kr. bezahlt. Der Kaufschillingsrest wurde
dem Herrn Smola nach Maßgabe seines Ansuchens, theils
von der hiesigen Landescasse, theils über hierortige An-
weisung bei dem k. k. Hauptsteueramte in Rudolfswert
ausbezahlt. Der Kaufschilling für den gekauften Besitz in
Stauden im Betrage von 30 442 st. 50 lr. ist sonach
vollständig beglichen; desgleichen auch die aus diesem
Kaufsabschlusse erwachsene Procentualgebür von 1338 st.
75 kr. I n weiterer Ausführung der diesbezüglichen Land-
tagsbeschlüsse hat der Landesausschuss der l. k. Landes-
regierung behufs Vorlage an das hohe Ackerbauministe-
rium ein ausführliches, eingehend begründetes Gesuch um
einen Gründungsbeitrag von 20 000 st. und einen an-
gemessenen jährlichen Erhaltungsbeitrag für die Wein-
und Obstbauschule übermittelt, welches von Seite des
Ackerbauministeriums auch die vollste Würdigung gefun-
den hat, da dasselbe den erbetenen Gründungsbeitrag
von 20000 st. und einen jährlichen Erhaltungsbeitrag
von 2400 st. mit einer die dankbarste Anerkennung
der Landesvertretung verdienenden Munificenz zusicherte.
I m weitern Berichte wird über die verschiedenen Adap-
tierungen und die daraus sich ergebenden Kosten re-
feriert. Schließlich beantragt der Referent: 1.) Der hohe
Landtag wolle den Ankauf des Gutes Stauden sammt
den im Berichte vom 31. Dezember 1885 verzeichneten
Grundstücken sowie die vom Landesausschusse diesfalls
getroffenen Maßregeln zur genehmigenden Kenntnis nehmen;
2) der Regierung sei für den hochherzig bewilligten Grün-
dungsbeitrag von 20 000 st. der Dank des Landes Krain
auszusprechen. — Beide Anträge werden angenommen.

Abg. K l u n bringt zum ersten Antrage den Zusatz-
antrag in Vorschlag, dass auch dem Landesausschusse für
die von ihm verwendete Mühe beim Anlaufe des Gutes
Stauden sowie der hohen Regierung für ihre wohlwol-
lende Unterstützung der Danl auszusprechen sei. — An-
genommen.

Abg. Dr. P o l l u k a r berichtet ferner namens des
Finanzausschusses über den Voranschlag der Landes-Wein-
und Obstbauschule in Stauden für das Jahr 1887. Nach
einigen vom Finanzausschusse beantragten und angenom-
menen Aenderungen würden die Erfordernisse 8000 st.
betragen, die Bedeckung dagegen 5850 st., wornach sich
ein Abgang von 2150 st. ergibt, der aus dem Landes-
fonde zu decken ist.

Schließlich werden folgende Petitionen erledigt: Dem
Centralausschusse der k. l. lrainischen Landwirtschafts-Ge-
sellschaft in Laibach wird behufs Veranstaltung von Vieh-
Ausstellungen in der Wochein und im Bezirke Tschernembl
der Betrag von 300 st. bewilligt; der Schülerin an der
Fachschule für Kunststickerei in Wien Maria Hlavka wird
für das laufende Schuljahr eine Subvention von monat-
lichen 15 st., der Volksküche in Laibach eine Subvention
von 50 st. und speciell der Studentenvolkslüche eine Sub-
vention von 100 st. bewilligt.

Mehrere Verhandlungsgegenstände werden von der
Tagesordnung abgesetzt, worauf die Sitzung um 1 Uhr
geschlossen und die nächste für Donnerstag den 30. d. M.
anberaumt wird.

— ( S y l v e s t e r - G o t t e s d i e n s t . ) Der übliche
Sylvester-Gottesdienst in der hiesigen evangelischen Kirche
wird Freitag abends um 5 Uhr abgehalten werden.

— ( G e m e i n der a t h z - S i t z u n g . ) Der Lai«
bacher Gemeinderath hält heute um 6 Uhr abends eine
öffentliche Gemeinderaths-Sitzung mit nachstehender Tages-
ordnung ab: 1.) Mittheilungen des Vorsitzenden. 2) Be-
richte der Schulsection: a) betreffs Abschlusses des Miet-
vertrages mit der hohen Unterrichts-Verwaltung bezüglich
der der Stadtgemeinde zu Schulzwecken überlassenen Lo-

calitäten im Lycealgebäude; d) betreffs Errichtung eines
Curses für die Korbflechter« an der städtifchen Volts-
fchule auf dem Karolinengrunde; o» betreffs Verleihung
zweier Plätze der Kaiser Franz-Iosef-Stiftung; 6) betreffs
definitiver Anstellung des Josef Simoncic, prov. Dieners
und Laboranten an der k. l. Oberrealfchule in Laibach.
3.) Bericht der Finanzfection über die städtischen Vor-
anschläge pro 1887. — Hierauf geheime Sitzung.

— ( E i n s e n s a t i o n e l l e s Gerücht.) Um sich
endlich über die verworrenen und von Tag zu Tag aben-
teuerlichere Formen annehmenden Gerüchte, dass der
deutsche Militärbevollmächtigte in Petersburg, Oberstlieu-
tenant V i l l a u m e , vom Zaren erschossen worden sei,
Klarheit zu verschaffen, hat sich die Redaction der «Neuen
freien Presse» gestern direct an Herrn Oberstlieutenant
von Villaume mit der telegraphischen Anfrage gewendet,
ob an jenen Gerüchten etwas Wahres sei. Auf diese An-
frage empsieng die Redaction folgende telegraphische Ant-
wort: «Petersburg, 29. Dezember. Natürlich böswillige
Erfindungen. Villaume.» — Mit diesem Telegramm des
Nüchstbetheiligten ist aller weiteren Mythenbildung Ein-
halt gethan, zugleich aber auch der ganze Wust von Ge-
rüchten, aus welchem die Affaire Villaume erwuchs, aus
der Welt geschafft.

— ( A u s dem Landtage. ) Der krainische
Landtag hält heute feine siebente Sitzung in der lau-
fenden Session ab. Auf der Tagesordnung stehen u. a.:
Bericht des Landesausfchusses, betreffend das hundert-
jährige Jubiläum des Landesspitales - Bericht des Finanz-
ausschusses über den Voranschlag des Normalschulfondes
pro 1887; Bericht des Finanzausschusses über die An-
träge des Landesausschusses, betreffend die Erweiterung
des Zwangsarbeitshaufes, über die diesfälligen Gegen-
ftetitionen und über mehrere Verfügungen bezüglich dieser
Anstalt; mündlicher Bericht des Finanzausschusses über
das Gesuch der Handels- und Gewerbekammer in Laibach,
betreffend die Beschäftigung der Zwänglinge, und der
mündliche Bericht des Finanzausschusses, betreffend die
Karstaufforstung in Kram.

— (Schadenfeuer . ) Heute um '/<4 Uhr mor-
gens wurde durch Kanonenschüsse vom Castell ein Scha-
denfeuer signalisiert. I m Hause Nr. 3 auf dein Haupt-
platze hatte der in der Küche aufgespeicherte Torf Feuer
gefangen und dadurch ein großes Küchenfeuer verursacht.
Die freiwillige Feuerwehr uuter dem Commando des Herrn
Dob er l e t war sofort auf dem Nrandplatze erschienen,
und gelang es derselben, den Brand in kurzer Zeit voll-
ständig zu löschen.

— ( E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e . ) Das k. k.
Reichs-Kriegsministerium hat an die Corpscommanden
folgendes Circular gerichtet: «Nach H 86, 1, e) der I n -
struction zur Ausführung des Wehrgesetzes steht den
Einjahrig-Freiwilligen-Aspiranten die freie Wahl des
Truppenkörpers nur innerhalb jener Waffengattung zu,
für welche sie die Eignung besitzen. Derlei Aspiranten
sind daher, wenn sie bedingt tauglich sind, zur Infanterie
nicht zu assentieren, fondern können nach H 127, 24 der
citierten Instruction nur die Aufnahme bei einer Truppe
jener Waffengattung anstreben, für die sie geeignet sind.
Streben sie die Aufnahme zu einer folchen Truppe nicht
an, fo begeben sie sich des Anspruches der Begünstigung
des Einjährig-Freiwilligendienstes und sind, wenn sie zur
regelmäßigen Stellung in ihrer Altersclasse gelangen,
gleich allen übrigen Stellungspflichtigen zu behandeln.
Die Eintheilung der bei der regelmäßigen Stellung oder
Nachstellung assentierten, bedingt tauglichen Einjährig-
Freiwilligen ist im § 68, 1, Absatz 2, der eingangs er-
wähnten Instruction vorgesehen »

— (Heimische L i t e r a t u r . ) I m Verlage von
B l a s n i l s Erben ist vor kurzem die zweite Auflage
der in erster Linie für die Landbevölkerung bestimmten
Erzählung «I^.iäor, pobolni kmst» erschienen. Das nett aus-
gestattete Büchlein wird während der langen Winterabende
im Hause des Landmannes sowohl als im Kreise von
Freunden erbaulicher Lecture mit Vergnügen gelesen werden.

— (Ung lücks f a l l . ) Ein in der Majdic'fchen
Kunstmühle zu Krainburg bediensteter Knecht fuhr am
vergangenen Montag auf einem mit Mehl beladenen
Wagen nach Laibach. I n der Nähe von Tersein gerieth
er auf bisher unbekannte Weise unter den Wagen, wobei
ihm der Kopf förmlich zermalmt wurde. Der Unglückliche
blieb auf der Stelle todt liegen.

— ( Z u r W a s s e r l e i t u n g s f r a g e i n T r i e s t . )
Die Nezirtshauptmannschaft Adelsberg hat nunmehr die
von Trieft erbetene Bewilligung ertheilt, jene Arbeiten
vornehmen zu dürfen, welche das Versinken des Wassers
im Bette der Reka zwischen Ober-Vrem und St, Eantian
verhindern sollen. M i t der Bewilligung zur Vornahme
dieser Arbeiten sind alfo die Einwendungen der Südbahn
und der Wasserleitungs-Gesellschaft «Aurisina» beseitigt
worden, und ist nur noch die Wasserrechtsfrage, betreffend
die Feistritz, zu lösen.

— ( S c h i f f s b r a n d i n Fiume.) Der Drei«
meister «Calunnia» konnte trotz der angestrengtesten
Löscharbeiten nicht mehr gerettet werden. Die Flammen
vernichteten die Takelage des Schiffes, während die Mast-
bäume nacheinander über Bord stürzten. Gestern morgens
wurde das Wrack des verbrannten Seglers in eine kleine
Bucht an der istrischen Küste bugsiert.

Aunst itnd Aiteratur.
— ( L a n d s c h a f t l i c h e s T h e a t e r . ) «Krieg im

Frieden» bleibt sicher die «schneidigste» Komödie der Firma
MoserSchünthan. Der gestrige allseitig gelungene Abend bercch«
tigt uns zu dem Wunsche, in Kürze auch die Fortsetzung des
vorstehenden Stückes «Neif-Reiflingen» zn Gehör zu bekommen.
Lieutenant Reiflingen ist bekanntlich die beste Rolle des auf
unserer Vühne immer gerne gesehenen Gastes Herrn A. M o n d ^
be im: das stramme, durch eine vorschriftsmäßige Uniform ge-
hobene Exterieur sowie die «schneidigen» Naivetäten dieser Rolle
und die Effecte des ganzen Ensembles riefen wahre Lachsalven
und Beifallsstürme im Publicum hervor. Sehr gut nahm sich
Herr S w o b o d a als reglementsmäftiger und wieder leutseliger
General von Sonncnfels aus, als dessen würdiger, ritterlicher
Adjutant von Folgen, Herr H e r r m a n n , mit besonderem Lobe
zu nennen ist. Einen komischeren Quartiermcister als den Stadt<
rath Henlel des Herrn G r e i s n e g g e r kann man sich laum
denken. Vorzüglich war unsere diesmal mit illustrem Humor
spielende Naive Frl.F r i e d l a u d als Ilka Etvüs.

Wenn wir die Herren F c u e r c i s e n als Rentier Hein-
dors, F r e i b u r g als Stabsarzt Schäfer und Na h l er als
Apotheker Hofmeister sowie Frl. D o n a t o als Agnes Hiller in
ihren respective« Rollen als mchr oder minder brav bezeichnen,
so glauben wir der Reccnscnteupflicht rücksichtlich dieses sehr
amüsanten Abendes Genüge gethan zu haben. —k.

Neueste Post^
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Tricst, 29. Dezember. I l l der heutigen Sitzung
des Landtages wurden Resolutionen beschloss»», welche
das an den Reichsrath und die Regierung zu richtende
Begehren einerseits um wirtschaftliche Entschädigungen
anlässlich der Aufhebung des Freihafens, andererseits
um Errichtung einer italienischen Universität oder doch
einer Rechtsfacultät in Trieft betreffen.

Darmstadt, 29. Dezcmber. Eine dem Prinzen
Alexander von Vattenberg nahestehende Persönlichkeit
bezeichnete es als höchst unwahrscheinlich, dass derselbe
an eine Rückkehr nach Bulgarien denke. Die Depu-
tation hatte überdies kein Mandat, mit dem Prinzen
über die Frage der Rückkehr zu verhandeln.

Posen, 29. Dezember. Hier ist gestern abends
der Führer der Polenftartei, Kasimir K a n t a t , im
63. Jahre gestorben. Kantak war ein gewandter und
leidenschaftlicher Redner.

Äclgrad, 29. Dezember, Die bulgarisch - serbische
Vregovo-Commission hat das strittige Breglwo-Geliiet
Serbien zuerkannt. Sämmtliche Mitglieder der Com-
mission unterzeichneten das bezügliche Protokoll; dir
Entscheidung wurde sofort den beiderseitigen Regie-
rnngen mitgetheilt.

Bukarest, 29. Dezember. Hellte begann vor den
Assisen die Verhandlung gegen das Indiv iduum, wel-
ches am 16. September ein Attentat gegen den M i -
nisterpräsidenten Bratiano verübte.

London, 29. Dezember. Der gestrige Minislcrrath
beschloss, die Eröffnung der Parlamentssession bis Fe-
bruar zu verschieben. — Eine Antwort Hartingtons
auf Eröffnungen Salisbury's ist dem Vernehmen nach
noch nicht eingetroffen; die bulgarische Deputation wird
heute von Iddcsleigh nichtamtlich empfangen.

landschaftliches Theater.
H e u t e (ungerader T a g » : Z a r u n d Z i m m e r m a n « .

Komische Opcr in 8 Acten von Alber t Lorh ing .

Angekommene Fremde.
' Am 2«. Dezember.

Hotel Stadt Wien. Paver, Rentier, und Flucher, Privatier,
London. — Varon dc Fin, t. l. Oberst, Pola. — Volcic,
Nl'siher, Scisenbcrg.

Hotel Elefant. Mattner, Reis., Wien. — Vurgstctter und Juan»
i'vic, Agram. — Legat, l. l. Kaplan, Lipica. — Prelesnig,
Private, St. Peter.

Hotel Vairischer Hof. Lechner, Schweinhänbler, München. —
Stok, Sctnuemhäüdler. Mannsburg.

Gasthllf Slidliahnhof. Kclada, Privatier, Linz. — Kattic, Pri-
vatier, s. Familie, Fricsach.

Gasthof Sternwarte. Gradisnik, Arzt, Franz. — Iamsel, Bürger-
meister, und Buzii, Gi'meinde-Ausschuss, Poddraga.

Meteorologische Beobachtungen in ifaibach.

^ 7" l l .Mg?"MM" "— 4̂,6 O. schwach bewM" tt 5s)
29 2 » N. 730.14 - 3 . 0 windstill Nebel ^ , „ „

^ . Ab. 730,36 —1,4 windstill bewollt ^ >
Morgens und abends bewiillt, nachmittags dichter Nebel.

Nachts germgcr Schneefall. Das Tagesmittel der Wärme —3,0°,
um 0,1" über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a q l i i .

Danksagung.
Allen Verwandten, Bekannten und Leidtragen«

den, welche am 27. Dezember d. I . am Leichen-
begängnisse meiner unvergeßlichen Mutter in Stein

l theilnahmen, spreche ich mcincn innigsten, tiefgefühlten
! Danl ans.

V < l l a c h am 28. Dezember 1««li.

.snlmili, Ua.jl1iö.
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Course an der Wiener Börse vom 3 9 . Dezember 1886. N«« bm. oMenm Tour«̂ ««.
Geld N'Ol'i

Staats-Nnlehen.
«element« « « " » 2 - ^
Sill-errenle 5»«° 83 <o
l».'.<>» 4«/„ klaatslose 25° fi. ' » ' - '»ü -
I8«s>>, 5°/n g«n,c boc> „ IU7-501»»-
,»8^ l 0°/° Fllnfl. l IlX. ,. I«8-«I.>,!'-
l8ß4lt e«aat<»l°,e . . 10» „ i « 8 b u i 6 N -
,864« « . . 50 „ I 8 7 - 1 0 8 -
Lomo.Nenlenscheme . . P« S t . —'

i«/« Oeft. Goltltnte, fteu«s«i . I i 2 ' - ! I L LN
Oefterr. Notenrenlc. fteuerftei . l«0 Lb ioo.»«

ung, «oldttntc 4»/„ - . - . 104 1b 1«<3N
, Papicrrcnlt 5°/o . . . . »2 <0 U» kl.
, iilenI>..NnI. lllO sl. ö,W,S. l b i l 5 i 5 I ? f >
„ Os!l'ahii»Pnc>rilllten . . kl iüviuc»-
, Vtcxlle-Obl.lUnz.Qfibahn) ! 5 L -
„ « . vom I . 187« . 11? b0N9 —
. Plämien»«nl. i^iuoslö. w . 120 75I2I'—

Theih.«eg..L°se 4»/, ioo f l . . . 1»3 40123?!<

Crundentl.. Obligationen
(fl!r ,0« st <l -M,)

2 °/° böhmische lug- -
5°/n glllizljche i<>4 50 105 25
o°/« mählliche l05 50io«l,o
n°/<> Nlebeiösterteichische . . . 1 0 8 — 110 —
ü°/, obttöstclteichijche , . . . 10475 ic>5l0
»°/, fttirische IUI> b0 — —
5°/o lroat,<che und slavonische , 105 50108 50
^°/„ slcienbürgischt 1u4 00l«bl l>

Oeld Ware
5°/„ Temes« Nanat . . . . 104 201 «4 80
5<"o Uügarischc 04 «0105 2«

Nnbere üffentl. Nnlehen.
T!on<m-»i«g.»t'osc 5°/n 100 f l . . II?'5011»5V

dlo. «nleihe 187», steuelllci . i«5 6« >05 u
»lnlehcn d. Etadlgcmclnbe Wien 104 l»0 10b »>
«nlehen d, etabigemeindc Wien

( S i l b c l und Gold) , . . . 181'— —'—
P r ä w ' l n . Ä n I , d, E t r i s t e m , «Wien I«< ?b « 5 «,'

Pfandbliefe
(ill! lao fi.)

Bodencl,aUg,öftelr.4>/,"/n Gold. 124 ?N'L5'2b
d!o. in 50 « „ 4>/, "/<> 100 » » 1 0 1 -
bto. in 50 « , 4 o/o . l»n 60 » ? ' -
t t o . Piämien»EchuIbvelschl.Ä<>/» l o b d u i o i —

cefl.Hypolhrlel ibanl I0 j , 5'/,°/» ><>0 75101 z!f>
Qes,,'iing, B<»,l vei l , 5°/l, . , 101'lN 101 «0

b«0. « 4'/2°/<> - 10140 INI 8«
dlr, „ 4°/,, . . «» — l»8 50

Nng, aUa, Botenclcdil.Nctienges.
»̂  ^c<> >n I , 1^<» vc i l , b'/,'/« ^ ' ^ ^ ' ^

Prioriläto»Ol>Iigationen
(<ü> ico ft.)

l i l i labeth. Wcftbahn 1. Lmlsfion ^ . — ^ _
Kerdmand0'l»l«>»ddahn >ü Silber 9<» 50100 —
3ranz»Ari>,l°kul,» —'— —'—
Galizislve 1!>i,i» Ludwig »Vahn

<ltm, lb8i uul) f>. S . '̂,,°/° - 100 «010b eo
il)es!crr. Äicrtklstbnl!,! . , . zug — i«« «0

Geld ui i i i ^

Staatsbahn 1. «mission . . i!'8' —
Vüdbahn ^ «°/n I5?bli l58 —

«»5°/« 1,750128 —
Nng,.gal!,. Nahn „»?,', ,oc> 2'

Diverse Lose
(per Stück).

«lrcbillose ino N »78»—i?'.»'5U
<ilary.V°le 4» fi « 50 4 4 -
4°/« T>onau.Dampfsch. 100 fi. . 117 - H8- —
Valbachrr PiämieixÄnleh, «o fi. »0 75 2125
Oscncr ^'oje 40 f l 4« — 4 ? —
PalfsY.Lose 40 fi <z - « -
Nolhen »reuz. öfi.Ges.r. ,0s>. 14 «U 14 90
Mud°ls«Lose IU fl , 9 — i»7l>
Sa!m»Vose 4n f l b8>4<, f>»,—
St,'GenoiS«Vosc 40 sl. . . b9 — 5!< 5«
walbstein'Lose !<o sl. . . z« - ,'» 50
Windlfchgrah°Lose »o f l . . . 45 — 4« —

lvllnt.Actien
(per k l ü s » .

«nglo.Oefterl. Bant »00 f l . . 1 1 , l>0ii3 —
»anlverein, Wienei, 100 sl. . i<,z—105 »l»
Adncl.-Al,st.,Oest.200fI.S.4<>°/<>!«!',i-.. »»2 -
«irdl. 'Änst.f.Hand.u.G. i«u,l, 2!»5 ko!«»k-8N
«iredltbanl, M g , Uüg. «W f l . . zy» «0^304 10
Dcposilentxml, Alig. !l0u f l . . i»4 —185 -
<t«s' U!p!e'Ves.,Ntebelöjl.5>0(»f>. ^ « — « 9 —
Hypolheleub., i f l .^00l l .^/«<t. ^ «5— «7—
Vandelb.,,.,!, ^ousl, ^.5U°/„ <i, ,zz? 50 238 -
Oefl« i , .U»ü. B a n l . . . . ^ ° i—'8«z—
lNllondanl l!»il) U. . . . , !ziu «18 50
^Il>/Vl>,dc>!!l, ÄI!g. ! l « l l . ' , ^ 4 — 154-75

»H>elb ^Nl>

?lcticn v::: ?'an<7port-
Nnt^rnehmnngen.

(per Vtück),
Nlbrecht.Vahn «U0 f l , S i l b r r . 53 — 55 —
«l!ö!d ffium..Vahn »0« f l . V!ll>. 187 — 18750
«ussig'Tcpl. L'leub. »ONfl.LVt,
Nöhm. Noldbah« I5» f l . . , 180 50181 —

» Weftbahn »00 f l . . , , »73 - 275 —
Vuschtlehiader «kisb. 500 f l . 2 M .

„ M t . U ) »00 f l . . « 0 0 50 20« —
Donau » Dampfschiffahrt« - Ges.

Ocfterr, 500 f l . EVi . . . . 386—387 —
Dräu»«,!. («at.»Db..^.)z!0Ufl.S. '—
Duf.Vodenbacher<i,««.z!c»0fl,S. —'
«lisabcth.Vohn 2oc» sl. <iM, . —' ' -

,, i?!>l»«Vudwei« üuo f l . . —'— —'—
„ S I z b . . T i l . / u , <t. i«?»2!)U f l . S . —^ -—
FeidMllNd«,Vt0lbt>. 100U j l . «Oi, «84? »3<<2
Ki2N,«Ioses»^'ahn too sl, S i l b « 280 «K L^o 75
Fünslirchen.Bälc!rr Hisb.!i(wll.E. i»b 25 l»5 5.0
Galiz.Harl«^udw!g'«.«ou!l. H M . —' —
Olaz.Höflacher<i,"tt,«0Usl,i>.W. '—
ilahlellber»'«isc!!dahn iuu f l . . —-—
«aschau»Odcib.E!lelib.«c>o!l. V , —' ' -
^embetg»<iznl!on>ih»^»ilH Hi>tn»

bahN'Gestlllchllfl ^uu >!. ö. W. zzz z52L3'75»
l!loob,öst.-ung.. Trieft buu f l . H M . üo« - 5 7 0 - -
Oefterr, Norbweftb. «00 f l . S i l d , it>« 25^68 75

blo. M . U ) 2»(i ! l , Si lver . lu« — i«2^u
P i a g . D u j e l ^l,,^i l l l , 15b f l . G i lb . >,7>—! «8.—
«ubol<»^ay» iiuu s.. 2>ldcr , I88'«5i8»'?5
Siebcnuülg^l »tijenb. «uo f l . . >-
Staal«»r>>l>!^!D!! />>u ! l , ö. w . . züi 5025«—

! > Gel» , W » «
Sübbahn 800 f l . G i l b n . . 103 — 103 40
Süb'Norbd .«erb., >,,2U0 f l . < lM. i h i - !« l 50
Iheiß»«ahn «»« sl. «, W. . . — . - — —
Tramwah-Ves., Wr, I7c»fl. ö, V . « I , 75»I< «

, W r „ neu 10» f l . 105 —105 50
Lr»n«vor»»Vesellfchaft KW f l . . — — — —
Nna.»aali», Visenb, «00 N. Si lber 175 75 17« —
Una, Ncrboftbohn »00 sl. S i lber,7« —1?» 50
Un«.Wcftb,sNaab«Graz)«c>0<!.S. 17« — »7» 6«

Induftrie.Actlen
(per S t ü l l ) .

«issydi und Kinbberg, «kisen» unb
S!abl'3nb, m M e n I»» f l , . ^ > — — —

Hlicnbahiiw.^'eihg, I. 8!) sl.il,''/,, « 4 , 5 9 4 7 5
„Hlbcmiihl", Pop» ,rf. u. « .<«. «?i 5s» e« —
OionlüN'Oüsellich., öftcrr,»aloine ««5 tzy »« z,»
Prag« l i iseli. Inb »Ges. <YU l l . . 17»; ^o l?« —
S a l g o ' T a r j , Hlscnratt. 100 sl. . 145 — 150 —
Tr,!.i!>er 5 o h l t l l » »Ges. 70 f l . . — — — ..
Wilffenf.'V., Oeft. in W. 1UU sl. ,17 5l»»« 50

Devisen.
Deutsche Play« « «<, « l »0
Vonbon l « l0 i>»«>
Pal,« «7». 4» 77»
peler«burg - . . . — —

Valuten.
Ducaten 5-̂ ? z-,9
<U»Ki»nc«»Stii<lc 997 , , ^
Hllder ^ _ ^ 1 .
Deutsche Ute>ch»banlnolen . g i z h ^ 9 0

5. Verzeichnis
derjenigen Wohlthäter, welche sich zugunsten

deö Laibacher UrmenfondeS von den üb

lichen Besuchen am Neujahrstage losgekauft haben.

Die mit einem Stern Bezeichneten haben auch

uon Namens« und Geburtstags-Gratulationen sich

losgelaust.
* Familie Lahnil.
* » Tünnies,
-Herr Hnupwmnn Kaich sa,n,i,t Frau,
* » Landcsingenieur Witschl sammt Familie.
* » Lucas Suctec, t. l. Notar.
* » Stabsarzt Ttangl sammt Gemahlin.
* üusp. ^u,ull0 XLi8iulc, c kr. »olar 8 8c>prc>ßo.
* Herr Gottfried Fridrich, t. l. Vczirkscomnlissär,

samint Frau.
"Familie Mulley, Odcrlaibach.
"Fricderitc Frciin Rechbach, Stiftsdame.
* Herr Dr. Josef Koslcr saimnl Familie.
* Familie AMheler Mattr.
'Herr Franz Ferlinz sammt Familie.
* » Vincenz Stodlar, Director der Iwangs-

arbcitsanstalt in Mcssendorf, sammt .
Familie.

* !» Johann Verderber, l. l. Steuer-Ober»
inspector.

* » Victor Verderbcr, l. t. Gerichtsadjunct.
* » Rudolf Baron Apfaltrcrn f. Gemahlin.
- Frau Maria Obrrsa, Witwe,
* Herr Karl Obrcsa, f. l. Postmeister in Ober-

laibach.
* » Wilhelm Edler u. Lehmann.
" » Alois Poljancc, Arbcitshaus«Verwalter,

sammt Familie.
* » Johann Macäl, l. k. Evidenzhaltungs-

Inspector, sammt Frau.
* » Johann Pcrdan sammt Fran.
* » Masius Hrowath, Director dec l. l. Lehrer-

bildungsanstalt, sammt Familie.
* » Dr. Eisl, lais. 3iath, sammt Gemahlin.
* » Graf und Gräfin Leo Aucrspcrg.
- » Dr. Ioh. Mader.
* Frau Barbara Madcr, Doctors-Witwe.
^ » Marie Altmann, Private.
*Herr Franz Xav. Hre«, Ex.peditor.
* » Mathias Hoceuar, Pjarrcr.
^ » Vaso Petriciö.

K. L.
M . S .

^ » Anton Ientl.
* Frau Maria Perme.
*Herr Franz Schmitt.
^ » Klein H, Kovac.
" . I . Märn.
' » I , Ieric.
' » Dr, Ioh. Semen.

» L. Icran.
» Prof. Anton Supancic.

Herr Dr. Kulavic.
» Bohinz.

. » NoNi.
' ' Mahr.
^ ' Fabian.

» A. Samejic.
. ' Kordin.
, » Krisper.
. ' Goricnit unb Ledenig.
. ' Hugo Turl.

' L. Milusch.
' I . Sparouitz.

. ' Ialob Eil.
' L, Idesar.

, ' Irfenlo.
' P. Kajzel.
» M. Hribar.

. ' Milavc.
1, ' I . Spoljariö.

^ F. Kollmann.
. ' M. Puppo.
. ' I . Ä. Vellourh.
, ' Drelse sammt Frau.
» ' Franz Lulmann.
» ' Franz Hren.

' Dr. Nacic.
' N. Laurencie.
' Mathias Urabec. l. l. Nechnungsrevident,

Wnmt Frau.

ifflitpsti
nach I>i". iVIalic

ä 50 kr.
gegen (Jioht, KlieuiiintisimiK,

, (Jlledcrrcissen, Kreuz-
1 .schnurzen, Nerveiisclimer-
Y zrn, Anschwellungen,

•™~—=j—-Sleislifit dor Muskeln und
Stljutjmftrf«. dehnen etc., in dor Wirkung

unübortrofflich. schnell und radical hel-
fend, wie di"H hundert« von schriftlichen
Ausüoiuhn un̂ Mii aus den woitestonKroisen
bowoison könnn. Zu habin in dor

Apotheke Trnköczy
neben dem Rathhause in Laibaoh.
•V* Wird tttglleh per Post ver-
wendet. - p | (4161) i i

Filiale der k. k. priv.

österr. Credit-Anstalt
fur Handel und Gewerbe in Triest.

Gelder zur Verzinsung.
In Banknoten

4 Tage Kündigung 2Vt Procont

».: : i'" :
Dio ZinsfuHB-Ermässigung tritt boi

allon im Umlauf befindlichen, auf Bank-
noten lautenden Einlagsbriofon vom
'21., 25. März, rosp. 16. April a. c , jo nach
don butroflbnden Kündigungsfristen, in
Kraft.

In Napoleons d'or
SOtägige Kündigung 21/» Procent

3monatliche „ 2*/4 „
6 H

Die Zinsfuss-Ermässigung tritt boi
allen im Umlauf bofindlichon, auf Na-
poleons d'or lautenden Einlagnbriofon
vom 16. April, 17. Juni, rosp. 17. Sep-
tonibor a. c. ab, jo nach den betreffenden
Kündigungsfristen, in Kraft.

Giro-Abtheilung
in Banknoten 2 Proc. Zinsen auf joden

Betrag (546) 49
in NapoleonB d'or ohne Zinsen.

Anweisungen
auf Wien, Prag, Post, Brunn, Troppau,
Lomborg, Fiume sowio ferner auf Agram,
Arad, Graz, Herrn an nstadt, Innsbruck,
Klagerifurt. Laibach, Suluburg sposonfroi.

Käufe und Verkäufe
von Devisen, Effecten sowie Coupons-

IncaaHO */a Proc. Provision.
Vorschüsse

auf Warrants, Oonditionen jo nach zu
treffend om Uoborein-
korninon,

gogen Crediteröffnung in
London oder Paris
Vi Proc. Provision für
3 Monate,

auf Effecten, 5*/i Proc. Zinsen per Jahr bis
zum Botrage von fl. 1000,

auf höhore Betrüge gemäss
specieller Vereinbarung.

Depots zur Aufbewahrung.
Wortpapioro, Gold-und Silborm ünzen,

fromdo JJanknoton wordon zur Aufbewah-
rung angenommen. Bedingungen zu ver-
einbaren.

T r i e i t am 17. März 1886.

Distillerie der Abtei zu Fecamp (Frankreich)
Veritable-Liqueur Benedictine

der Beneflictiner-Mönche <"«» «-*
|yortreinicii, toimcli, den Appetit£unOEdie V e r i t a ä t o l M e r n i l .

Marques «posies en Flaiice et a I £in„Ker F ] a 8 ( . h e d i e
 J

v i o r .

| iST&rr-a™) ajz^ ockigo Etikette mit
<J[i i ^-T* der Untorschrift des

• • • • • • • • • • • ^ c - f i M — H B _ « I Goncraldiroctors be-
iindet. Nicht alloin jodes Siegel, jede Etikette, sondorn auch
der Gesammtoindruck der Flasche ist gesetzlich eingetragen
und geschützt. Vor jodnr Nachahmung oder Vorkauf von Nach-
ahmungen wird mithin ernstlich gewarnt, und zwar niclit allein
wegen dor zu gewärtigondon gesetzlichen FolgGn, sondern auch

I
-, II hinsichtlich d«r fur die Gosundhoit in befürchtenden Nach-

theile. Man findet don echton l ienedictiner-Liqueur bei Nachgenannten :
Kudols Ktrblsch, Conditor; Anton (inetsda's Witwe. Caf6 „Elefant".

ID-u-rcii 1© Jsilire expro"bt
alH Hlclier und rasch.wirkenden Heilmittel bei

Nerve i iHchnierzon jodor Art, alkinniüimir MuHkclKiliMiicIir. Z i t t e r n , St«i f l ieJt i ler F l i e d e r ,
Sclinifi/.<•!! in VITIICÜICII Wunden, IJIIlimit!>£<'» int (4489) 10—si

Herbabny's Alpenpflanzen - Extract:

Atteste von Civil- und Militär-Spitälern und her-
vorragenden Aerzten sowie zahlreiche Dank-
Hchreihen bezeugen die von keinem anderen Mittel
erreichte verlässliche Wirkung dieser als Einreibung

dienenden sehnierzutillenden Essenz.
I ' H ' I M : 1 Flacon (»frün «mballicrt) 1 fl.; ] Klacon Bt&rkercr
S o r t ? (rod» ciDhalliert) für (J irht , JUirnma, I>Hlii[inriKen ] fl.

20 kr., per J'OH( für ]~:i KJacom Ü" kr uubr für Kinl.allHKi-.

P V Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke! - p i
PontralTTorfPTisliiTin • ATinthpVp iwv T}prnilipr7inVpit" HPC Tnl UpphühnTTU611UdlvolöullUUüy. AUulllüuD „ZUl DdllIUlülZJljlDll IIOD JU1. Hei UdUlijf

Wien, VII., Kaiaerstrasse 90.
DopÖtH sornor bei den llcrron Apotlifkcru, sUr Ijtiibttch : J. Bwoboda, (i Pioooli, Ubald

v Trnköczy, W. Mayr, K. Biraohitr; sornor DnjiAn in Cilli: J. Kupferschmied, Uaunjbacbi Krl.en ;
Flliinc: J. Omeiner, ö. Prodam ; Frlpsarh: A. Aichlnger; Giniind : K. Müllner, Klagenfart:
W Thurnwald, I*. Birnbachor, J. Komntter, A. K««er; Rudolfswert: I). Kistioli; St VcJt:
0 Karaifyona, A. Knichel ; Tarvi«: J.HieRl; TrieHt: C. Zamitti, ü. Korabo»chl, J. Serravallo,
Kv.IiPutenburK, 1». Fremlini; Villach: K, HchoU, Dr. K.Kumpf; Tscheniembl: J. JUaiek; VcJlker-
liinrkt : Dr. J.'Jolmt; Wippach: A. Kouocny.

(5340—2) St. 9626.

Objava.
Neznano kje v Ameriki odsotnemu

zemljeknjižnemu eksekutu Ivanu Vuk-
^iniču \7. Božakovega št. 34 se je go-
spod Franc Štajer, c kr. notar v Metliki,
oskrbnikom postavil in njemu relici-
taeijski odlok z dne 12.novembra 1886,
St: 7421, vroftil.

C. kr. okrajno sodišfee v Metliki
dne 2. decembra 1886.

(5224—2) Nr. 7098.

Belanntmachilnq.
Der dicsgrrichtliche Meistbotsanmel«

dilngsbcschcid v^ni 5. November 1886,
Z. 6335, betreffend die Realitäten wm. II.,
lol. 76 und 77 k6 Herrschast Pölland.
fnr den Tabnlarglänbil^er Michael Maicrle
von Paka lvlirde dein für denselben be-
stellten Cnrator lU)5«n!,i«, Herrn Peter
Persche ans Tschernembl, zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Tscherncmbl, am
12. Dezember 188ft.

(5226—3) Nr. 7104.

Bekanntmachung.
Den verstorbenen Tabularglänbigcrn

Johann Kolbesen nnd Francisco Grcchel
von Tscherncmbl und rücksichtlich deren
unbekannten Rechtsnachfolgern wurde als
Curator Äl^Ln<i> Herr Peter Pcrsche ans
Tschevnembl bestellt und diesem der für
obige Parteien bestimmte diesgerichtliche
Grundbuchsbescheid vom 27. November
1886, Z. 6459, zugestellt.

K. t. Bezirksgericht Tschernembl, am
13. Dezember

(5229—2) Nr. 7120.'

Bekanntmachung.
Der diesgerichtliche Realfeilbietungs-

bescheid vom 23. September 1886, Zahl
5243, betreffend die Realität Verg-Nr. 23
a6 Gi lt Weimtz. für die Tabnlargläu-
bigerin Mar ia Krakar aus Nakla wurde
dem für dieselbe bestellten Curator ub-
»hiUi», Herrn Peter Persche in Tscher-
nembl, zugestellt.

K. t. Bezirksgericht Tschernembl. am
14. Dezember 1886.


